
Informationen zum Notgeld Hofstetten b. Brienz 

 

Während der Krisenjahre zu Beginn der 1930er Jahre hatte die Gemeinde Hofstetten 

Arbeitslose mit Notstandsarbeiten zu beschäftigen. Da die Bundesbeiträge nicht zu 

Beginn der Arbeiten eingingen und die Gemeindekasse leer war, entschloss man sich zu 

Notgeld in Form von Gutscheinen herauszugeben. Die Scheine mussten in den 

Geschäften innerhalb der Gemeinde an Zahlungsstatt genommen werden. 

Alles ging gut bis die Nachbargemeinde Brienz auf den Gedanken kam, dieses Beispiel 

nachzuahmen. Etwas vom Gesetz wissend erkundigte man sich aber vorerst in Bern 

nach den erlaubten Möglichkeiten und erhielt Bescheid, derlei sei verboten. Als man sich 

auf Hofstetten berief, kam es für die Hofstetter zu einer Untersuchung. 

Es wurde verfügt, die Scheine sofort einzuziehen. Weil man dies unterliess, erfolgte eine 

Strafuntersuchung. Der Gemeindepräsident soll zwei Jahre Gefängnis erhalten haben. 

Das ist Werden und Vergehen des ersten und bisher einzigen Notgelds der Schweiz. 




	CH-HS-1933-1.pdf
	CH-HS-1933-2.pdf

